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1. Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan ange-

führten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kern-

lehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbe-

schluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und

Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie

den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit

für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser

Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen

erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich

als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, be-

sondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahr-

ten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-

plant.

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer

Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz

Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 3.1) empfeh-

lenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur

standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgrup-

peninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und  or-

ten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch dem Kapitel 4 zu entnehmen sind. Abweichungen



von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der päda-

gogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umset-

zung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.

2. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase

Einführungsphase

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Alles geregelt? – Alltag und Alltagskonflikte: Gesellschaft im Nahraum

Kompetenzen:

· erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden
der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren an (MK 2)

· präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbes-
serungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung
(MK 7)

· setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftli-
chen Analysen und Argumentationen ein (MK 9)

· praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens
und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Verantwor-
tung für ihr Handeln (HK 1)

· entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2)

Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 2 (Politische Strukturen,

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Wie frei ist der gesellschaftliche Mensch? Individualität und Zwänge
im Leben von Jugendlichen

Kompetenzen:

· analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierli-
che und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Tex-
te,  Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus so-
zialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4)

· ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Positi-
on und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und Belege,
Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Ele-
mente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5)

· stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter wirt-
schaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher Perspekti-
ve dar (MK 8)

· arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozialwissenschaftlichen Ma-
terialien heraus (MK 12)

· nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene



Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten)

Inhaltliche Schwerpunkte:
- Sozialisationsinstanzen
- Verhalten von Individuen in Gruppen
- Identitätsmodelle
- Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte
- Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Alltagswelt
- Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie

Zeitbedarf: 20 Std.

Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4)
· beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5)

Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft)

Inhaltliche Schwerpunkte:
- Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit
- Identitätsmodelle
- Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte
- Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie

Zeitbedarf: 15  Std.

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Schöne neue Arbeitswelt? – Der Betrieb als soziales und wirtschaftli-
ches System

Kompetenzen:

· stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender sozi-
ologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und
Modelle dar (MK 6)

· analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der
Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Per-
spektiven und Interessenlagen (MK 13)

· ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den An-
spruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu
stehen (MK 15)

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Die Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte?

Kompetenzen:

· erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Text-sorten zent-
rale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten der je-
weiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie  Interessen der Autoren (MK 1)

· werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen,
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und
Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3)

· stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender sozi-
ologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und
Modelle dar (MK 6)

· ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite



· entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2)

· nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4)

· entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf.
innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6)

Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung), IF 3 (Individuum und Ge-
sellschaft)

Inhaltliche Schwerpunkte:
- Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System
- Ordnungselemente und normative Grundannahmen
- Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit
- Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit

Zeitbedarf: 15 Std.

sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11)
· praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens

und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Verantwor-
tung für ihr Handeln (HK 1)

· entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2)

· nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4)

Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Ordnungselemente und normative Grundannahmen
- Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit
- Wettbewerbs- und Ordnungspolitik

Zeitbedarf: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Wie wollen wir leben, wenn wir unsere Angelegenheiten selbst regeln
können oder müssen?

Kompetenzen:

· ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Positi-
on und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, The-



sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und Belege,
Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Ele-
mente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5)

· setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Argu-
mentationen ein (MK 10)

· analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der
Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Per-
spektiven und Interessenlagen (MK 13)

· ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den An-
spruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu
stehen (MK 15)

· identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwi-
ckelte Alternativen (MK 14)

· praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens
und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Verantwor-
tung für ihr Handeln (HK 1)

· entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2)

· entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3)

· nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4)

Inhaltsfelder: IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglich-
keiten), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ord-
nung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie
· Demokratietheoretische Grundkonzepte
· Verfassungsgrundlagen des politischen Systems
· Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie



NGOs
· Gefährdungen der Demokratie
· Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden-

heit

Zeitbedarf: 25 Std.

Summe Einführungsphase: 90 Stunden

3. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben
3.1.  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase

Unterrichtsvorhaben I:

Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten (Inhaltsfeld 2)
Wer entscheidet über die Politik? – Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie

Inhaltliche Schwerpunkte:

· Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie
· Demokratietheoretische Grundkonzepte
· Verfassungsgrundlagen des politischen Systems
· Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie NGOs
· Gefährdungen der Demokratie

Zeitbedarf: 32 - 38 Std.

Thema/ Problemfrage(n) Didaktische Idee(n)/ Lernumge- Diagnostik/ Methoden der Kompetenzen, zugleich Evaluationsind i-



bung/ Inhalte des Lern - und Ar-
beitsprozesses

Lernevaluation katoren
Die Schülerinnen und Schüler…

„Politik? Jein danke!?“ –
Möglichkeiten politischen
Engagements für Jugend-
liche

· unterschiedliche Politikver-
ständnisse im Hinblick auf deren
Erfassungsreichweite bewerten

· ein politisches Fallbeispiel mit
Hilfe der Grundbegriffe des Poli-
tikzyklus analysieren

· Methode: Modellbildung – der
„Politikzyklus“ als politikwissen-
schaftliches Modell

· Formen und Möglichkeiten des
sozialen und politischen Enga-
gements von Jugendlichen be-
schreiben

· Formen des sozialen und politi-
schen Engagements unter den
Perspektiven eines engen und
weiten Politikverständnisses,
privater und öffentlicher Hand-
lungssituationen sowie der De-
mokratie als Lebens-, Gesell-
schafts- und Herrschaftsform
einordnen

· die Veränderung politischer Par-
tizipationsmöglichkeiten durch
die Ausbreitung  digitaler Medi-
en erörtern

· unterschiedliche Formen sozia-
len und politischen Engage-
ments Jugendlicher im Hinblick
auf deren privaten bzw. öffentli-
chen Charakter, deren jeweilige
Wirksamkeit und gesellschaftli-
che und politische Relevanz be-
urteilen

· Vergleich des eigenen Politik-
verständnisses mit dem poli-
tikwissenschaftlichen Ver-
ständnis

· Analyse des Politischen mit
Hilfe der Dimensionen des
Politischen und Anwendung
des Politikzyklus auf konkrete
Beispiele

Lösung von Übungsaufgaben

Sach- und Urteilskompetenz:

· erläutern das Spezifische von „Politik“ und
fassen es in einer kurzen Definition zu-
sammen sowie erläutern die Unterschiede
zwischen politischem und sozialem Handeln
und zwischen dem „engen“ und dem „wei-
ten“ Politikbegriff (SK 3);

· beschreiben den Charakter politikwissen-
schaftlicher „Modelle“ sowie erläutern und
beurteilen die Modelle des „Politikzyklus“
und der politischen „Dimensionen“ (SK 3);

· überprüfen und beurteilen die Reichweite
und Erklärungsleistung des Politikzyklus-
Modells durch die Analyse eines politischen
Fallbeispiels (SK 3).

· beschreiben die Möglichkeiten des sozialen
und politischen Engagements von Jugend-
lichen und beurteilen diese im Hinblick auf
die Bedeutsamkeit für ihr eigenes Verhalten
(SK 1,4);

· beschreiben und erörtern die Veränderung
politischer Beteiligungsmöglichkeiten durch
die Ausbreitung digitaler Medien (SK 1,4);

· analysieren und erörtern Formen, Chancen
und Risiken „elektronischer Demokratie“ (SK
4; UK 1).

Methodenkompetenz

· erheben fragegeleitet Daten und Zusam-
menhänge durch empirische Methoden der
Sozialwissenschaften und wenden statisti-
sche Verfahren an (MK 2);

· werten fragegeleitet Daten und deren Aufbe-
reitung im Hinblick auf Datenquellen, Aus-
sage- und Geltungsbereiche, Darstellungs-
arten, Trends, Korrelationen und Gesetz-

Was ist Politik? - „Enger“
und „weiter“ Politikbegriff
und die drei „Dimensionen“
des politischen Prozesses

„Ich bin dann mal web“ –
Möglichkeiten, Chancen
und Probleme „elektroni-
scher Demokratie“ · Präsentation von Arbeitser-

gebnissen
· Aufgabengeleitete Anwen-

dung grundlegender Arbeits-
schritte der Textanalyse, z.B.
Analyse des „Politischen“;
Analyse von Politikverdros-
senheit (anhand ausgewählter
Indikatoren/ Methode:
Operationalisierung); Analyse
des zugrundeliegenden De-
mokratieverständnisses (Iden-
titäts- und Konkurrenzdemo-
kratie)

Politik und kein Ende? –
Politik als dynamischer
Prozess der Problemlö-
sung und das Modell des
„Politikzyklus“



· demokratische Möglichkeiten
der Vertretung sozialer und poli-
tischer Interessen so-wie der
Ausübung von Einfluss, Macht
und Herrschaft erörtern

mäßigkeiten aus (MK 3);
· stellen themengeleitet exemplarisch sozial-

wissenschaftliche Fallbeispiele und Proble-
me in ihrer empirischen Dimension und un-
ter Verwendung passender soziologischer,
politologischer und wirtschaftswissenschaft-
licher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6);

· ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion so-
wie Abstraktionsgrad und Reichweite sozi-
alwissenschaftlicher Modelle (MK 11);

· analysieren sozialwissenschaftlich relevante
Situationen und Texte – auch auf der Ebene
der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ih-
nen wirksam werdenden Perspektiven und
Interessenlagen (MK 13).

Handlungskompetenz

· entwerfen für diskursive, simulative und
reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen
fach-, situationsbezogen und
adressatengerecht die zugehörigen Rollen
(HK 2).

Parteienverdrossenheit in
Deutschland? – Vertrau-
ensverlust, Mitglieder-
schwund, sinkende Wahl-
beteiligung

· politische Parteien über das
Links-Rechts-Schema hinaus
durch vergleichende Bezüge auf
traditionelle liberale, sozialisti-
sche, anarchistische und kon-
servativ politische Paradigmen
einordnen

· Programmaussagen von politi-
schen Parteien und NGOs an-
hand von Prüfsteinen verglei-
chen

Vergleich des eigenen Politikver-
ständnisses mit dem politikwis-
senschaftlichen Verständnis

Pro-Kontra-Debatte zur Frage
„Sollten plebiszitäre Elemente auf
Bundeseben im Grundgesetz
verankert werden?“

Lösung von Übungsaufgaben

Sach- und Urteilskompetenz:

benennen Kriterien und unterscheiden die Partei
von Interessenverbänden, Bürgerinitiativen und
anderen Organisationen, und erläutern die wich-
tigsten Aufgaben (Funktionen), die den Parteien
im Parteiengesetz zugeschrieben werden (SK
2);

beschreiben wichtige Entwicklungen in der Ge-
schichte des Parteiensystems seit 1946 (SK 2);

ordnen die grundlegenden politischen Ausrich-
tungen und Positionen der Parteien über das

Wozu brauchen wir Partei-
en? – Aufgaben der Par-
teien in Deutschland sowie
Struktur und Entwicklung
des deutschen Parteien-
systems



· für die Schülerinnen und Schüler
bedeutsame Programmaussa-
gen von politischen Parteien vor
dem Hintergrund der Verfas-
sungsgrundsätze, sozialer Inte-
ressenstandpunkte und demo-
kratietheoretischer Positionen
beurteilen

· Methode: Analyse der Wahlpro-
gramme der Bundestagspartei-
en und Erstellung einer verglei-
chenden Übersicht

· Ursachen für und Auswirkungen
von Politikerinnen- und Politiker-
sowie Parteienverdrossenheit
erläutern

· soziale, politische, kulturelle und
ökonomische Desintegrations-
phänomene und -mechanismen
als mögliche Ursachen für die
Gefährdung unserer Demokratie
erläutern

· Methode: Operationalisierung
und Indikatorenbildung

· fallbezogen die Funktionen der
Medien in der Demokratie erläu-
tern

· die Bedeutung von Verfassungs-
instanzen und die Grenzen poli-
tischen Handelns vor dem Hin-
tergrund von Normen und Wert-
konflikten sowie Grundwerten
des Grundgesetzes bewerten

· fall- und projektbezogen die Ver-
fassungsgrundsätze des Grund-
gesetzes und die Arbeitsweisen
der Verfassungsinstanzen an-

Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen

Aufgabengeleitete Anwendung
grundlegender Arbeitsschritte der
Textanalyse, z.B. Analyse des
„Politischen“; Analyse von Politik-
verdrossenheit (anhand ausge-
wählter Indikatoren/ Methode:
Operationalisierung); Analyse des
zugrundeliegenden Demokratie-
verständnisses (Identitäts- und
Konkurrenzdemokratie)

Links-Rechts-Schema hinaus in ein „Konfliktli-
nien-Modell“ ein und unterscheiden nach traditi-
onellen Orientierungen (SK 2,3; UK 1,2).

beschreiben die Zusammensetzung der sechs
Staatsorgane der BRD und ihre systematischen
Beziehungen zueinander (SK 2; UK 6);

beschreiben und beurteilen fallbezogen die Ar-
beitswiesen der Verfassungsinstanzen, insbe-
sondere des Bundestages und des Bundesra-
tes, im Verfahren der Gesetzgebung (SK 2; UK
4);

unterscheiden Verfahren repräsentativer und
direkter Demokratie sowie beschreiben mögliche
Formen der „Volksgesetzgebung“ in Deutsch-
land (SK 2);

analysieren Argumente für und gegen die Ein-
führung von Volksentscheidungen auf Bundes-
ebene und nehmen Stellung in Form einer Pro-
Kontra-Debatte (SK 2; UK 1, 2, 4, 6).

analysieren Indikatoren und Ursachen von „Par-
teienverdrossenheit“ und beurteilen die politi-
sche Bedeutung dieser Entwicklung (SK 2);

analysieren unterschiedliche Bewertungen sin-
kender Wahlbeteiligung und beurteilen diese
Entwicklung im Hinblick auf ihre Gefahren für
Gesellschaft und Demokratie (UK 1, 2);

analysieren Argumente für und gegen eine Ein-
führung des „Wahlrechts ab 16“ und nehmen
dazu Stellung (UK 1, 4).

erläutern die Bedeutung des Grundrechts der
Pressfreiheit und erklären, inwiefern die Mas-
senmedien unverzichtbare Funktionen für das
Funktionieren der Demokratie wahrnehmen (SK
2);

Bundestag und Bundesrat
im Gesetzgebungsverfah-
ren

Volksgesetzgebung“ auf
Bundesebene – Belebung
oder Gefährdung der par-
lamentarischen Demokra-
tie?



lässlich von Wahlen bzw. im
Gesetzgebungsverfahren erläu-
tern

· die Chancen und Grenzen re-
präsentativer und direkter De-
mokratie bewerten

· demokratische Möglichkeiten
der Vertretung sozialer und poli-
tischer Interessen sowie der
Ausübung von Einfluss, Macht
und Herrschaft erörtern

· Methode: Pro-und-Kontra-
Debatte zur Volksgesetzgebung

analysieren Aspekte und Probleme der „Mediati-
sierung“ der Demokratie und der
„Boulevardisierung“ der Medien und beurteilen
im Hinblick auf ihre Folgen für die Gestaltung
von Politik (SK 2; UK 1, 4);

analysieren und beurteilen die politische „macht
der Medien anhand eines Fallbeispiels (SK 1).

Methodenkompetenz

erheben fragegeleitet Daten und Zusammen-
hänge durch empirische Methoden der Sozial-
wissenschaften und wenden statistische Verfah-
ren an (MK 2);

analysieren unterschiedliche sozialwissenschaft-
liche Textsorten wie kontinuierliche und diskon-
tinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwis-
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken,
Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus
sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4)

stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-
senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in
ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer
und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe
und Modelle dar (MK 6);

ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissen-
schaftlicher Modelle (MK 11)

analysieren sozialwissenschaftlich relevante
Situationen und Texte – auch auf der Ebene der
Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirk-
sam werdenden Perspektiven und Interessenla-
gen (MK 13);

ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten



Situationen und Texten den Anspruch von Ein-
zelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das
Gemeinwohl zu stehen (MK 15).

Handlungskompetenz

praktizieren im Unterricht unter Anleitung For-
men demokratischen Sprechens und demokrati-
scher Aushandlungsprozesse und übernehmen
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK
1).

Herrschaft des „Volkes“
oder seiner „Vertreter“? –
Identitäts- und Konkur-
renztheorie der Demokra-
tie

· Die Chancen und Grenzen re-
präsentativer und direkter De-
mokratie

· Methode: Visualisierung

· Die Verfassungsgrundsätze des
Grundgesetzes vor dem Hinter-
grund ihrer historischen Entste-
hungsbedingungen erläutern

Vergleich des eigenen Politikver-
ständnisses mit dem politikwis-
senschaftlichen Verständnis

Lösung von Übungsaufgaben

Sach- und Urteilskompetenz:

beschreiben und vergleichen Entstehungsbe-
dingungen und Charakter der beiden grundle-
genden historischen Theorien von Demokratie in
ihren wichtigsten Zielen miteinander (SK 3);

beschreiben und erörtern die politischen Grund-
satzentscheidungen des Grundgesetzes vor
dem Hintergrund des historischen Entstehungs-
bedingungen (SK 2);

erläutern die Bedeutung der vier grundlegenden
Strukturprinzipien der politischen Ordnung sowie
beschreiben wichtige Aspekte, Probleme und
konkrete Beispiel ihrer Ausgestaltung in der
Verfassungswirklichkeit (SK 2; UK 4,6).

Methodenkompetenz

erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermit-
teln Standpunkte sowie Interessen der Autoren
(MK 1)

setzen Methoden und Techniken zur Präsentati-
on und Darstellung sozialwissenschaftlicher
Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argu-

Was legt das Grundgesetz
fest? - Grundlegende Ge-
staltungsprinzipien der
politischen Ordnung (Bun-
desstaat, Sozialstaat,
Rechtsstaat, Demokratie)

Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen

Aufgabengeleitete Anwendung
grundlegender Arbeitsschritte der
Textanalyse, z.B. Analyse des
„Politischen“; Analyse von Politik-
verdrossenheit (anhand ausge-
wählter Indikatoren/ Methode:
Operationalisierung); Analyse des
zugrundeliegenden Demokratie-
verständnisses (Identitäts- und
Konkurrenzdemokratie)



mentationen ein (MK 9)

ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissen-
schaftlicher Modelle (MK 11);

identifizieren eindimensionale und hermetische
Argumentationen ohne entwickelte Alternativen
(MK 14).

Diagnose der Schülerkompetenzen: z.B.
• Vergleich des eigenen Politikverständnisses mit dem politikwissenschaftlichen Verständnis
• Analyse des Politischen mit Hilfe der Dimensionen des Politischen und Anwendung des Politikzyklus auf konkrete Beispiele
• Lösung von Übungsaufgaben
• Pro-Kontra-Debatte zur Frage „Sollten plebiszitäre Elemente auf Bundeseben im Grundgesetz verankert werden?“

Leistungsbewertung:
• Präsentation von Arbeitsergebnissen
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Textanalyse, z.B. Analyse des „Politischen“; Analyse von Politikverdrossen-

heit (anhand ausgewählter Indikatoren/ Methode: Operationalisierung); Analyse des zugrundeliegenden Demokratieverständnisses (Identitäts-
und Konkurrenzdemokratie)

Unterrichtsvorhaben II:

Individuum und Gesellschaft (Inhaltsfeld 3)
Gesellschaft: Fessel oder Halt für den Einzelnen? – Wertorientierungen, Sozialisation, Rollenhandeln, Identitätsentwicklung

Inhaltliche Schwerpunkte:

· Sozialisationsinstanzen
· Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit
· Verhalten von Individuen in Gruppen
· Identitätsmodelle
· Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte
· Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie
· Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und Alltagswelt



Zeitbedarf: 26 - 32 Std.

Thema/ Problemfrage(n) Didaktische Idee(n)/ Lernumg e-
bung/ Inhalte des Lern- und Ar-
beitsprozesses

Diagnostik/ Methoden der
Lernevaluation

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindi-
katoren
Die Schülerinnen und Schüler…

Was bedeutet Sozialisati-
on und wer ist daran be-
teiligt? – Wie wir Teil der
Gesellschaft werden
→ Die Bedeutung der
Familie, der Schule und
der Gruppe der Gleichalt-
rigen

 Zukunftsvorstellungen Jugendlicher
im Hinblick auf deren Freiheitsspiel-
räume sowie deren Norm- und
Wertgebundenheit vergleichen

unterschiedliche Zukunftsentwürfe
von Jugendlichen sowie jungen
Frauen und Männern im Hinblick auf
deren Originalität, Normiertheit,
Wünschbarkeit und Realisierbarkeit
bewerten

Methode: Übung Lebensplanung

den Stellenwert verschiedener So-
zialisationsinstanzen für die eigene
Biografie bewerten

den Stellenwert kultureller Kontexte
für Interaktion und Konfliktlösung
erläutern

den Stellenwert kultureller Kontexte
für Interaktion und Konfliktlösung
erläutern

den Stellenwert kultureller Kontexte
für Interaktion und Konfliktlösung
erläutern

Gesellschaft: Fessel oder Halt für
den Einzelnen? – Bewertungen
vor dem
Hintergrund der bekannten Theo-
rie

Abgrenzung der Begriffe Erzie-
hung und Sozialisation

Leistungsbewertung:
Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen

Aufgabengeleitete Anwendung
grundlegender Arbeitsschritte der
Textanalyse, z.B. Analyse des
Menschen- und Gesellschaftbil-
des im Modell des homo
sociologicus; Analyse der Bedeu-
tung unterschiedlicher sozialer
Gruppen (Familie, Gruppe der
Gleichaltrigen, Schule)
für den Prozess der Sozialisation
bzw. der Ich-Identitätsbildung

Sach- und Urteilskompetenz:

beschreiben Zukunftsvorstellungen von Jugend-
lichen und vergleichen diese mit den eigenen
(SK 2);

erläutern und bewerten die Bedeutung von Wer-
ten und Normen, Wünschen und Realisie-
rungschancen für das soziale Handeln allge-
mein und für die Entwicklung von Zukunfts-
vorstellungen (SK 2; UK 4).

erläutern und erörtern den Begriff Sozialisation
und ihre allgemeine Bedeutung für die eigene
Persönlichkeitsentwicklung (SK 1,3);

erläutern und erörtern im Einzelnen die Bedeu-
tung der Sozialisationsinstanzen Familie und
Schule im Hinblick auf ihren jeweiligen Stel-
lenwert, ihre spezifische Sozialisationsleis-
tung und deren Auswirkungen auf die Persön-
lichkeitsentwicklung und die sozialen Lebens-
chancen (SK 2,3);

analysieren und beurteilen die Ergebnisse eines
sozialwissenschaftlichen Experiments zum
„Gruppendruck“ (SK 3).

Methodenkompetenz

erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermit-
teln Standpunkte sowie Interessen der Autoren
(MK 1);
werten fragegeleitet Daten und deren Aufberei-



tung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage-
und Geltungsbereiche, Darstellungsarten,
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten
aus (MK 3);

analysieren unterschiedliche sozialwissenschaft-
liche Textsorten wie kontinuierliche und dis-
kontinuierliche Texte (u.a. positionale und
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele,
Statistiken, Karikaturen sowie andere Medi-
enprodukte) aus sozialwissenschaftlichen
Perspektiven (MK 4)

stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-
senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in
ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politolo-
gischer und wirtschaftswissenschaftlicher
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6);

ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 11);

analysieren sozialwissenschaftlich relevante
Situationen und Texte – auch auf der Ebene
der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ih-
nen wirksam werdenden Perspektiven und In-
teressenlagen (MK 13).

Handlungskompetenz

entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirt-
schaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer
Konflikte angemessene Lösungsstrategien
und wenden diese an (HK 3);

entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien und führen diese ggf. innerhalb
bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6).

Die „Rolle“ spielt eine
wichtige Rolle – Grundbe-
griffe der Rollentheorie

alltägliche Interaktionen und Konflik-
te mithilfe von strukturfunktionalisti-
schen und interaktionistischen Rol-
lenkonzepten und Identitätsmodellen
analysieren

Fallanalyse unter Verwendung
der Fachbegriffe der Rollentheo-
rie (soziale Rolle, soziales Han-
deln, soziale Werte und Normen,
Inter- und Intrarollenkonflikt)

Sach- und Urteilskompetenz:

legen dar, unter welchem Aspekt das Konzept
der sozialen „Rolle“ menschliches Handelns
betrachtet und zu erklären versucht (SK 3);

erörtern Grundbegriffe der „Rollentheorie“ am
Beispiel der Lehrerrolle und erörtern ihre Be-

„Homo sociologicus“ oder
„flexible Ich-Identität“? –



„strukturfunktionalisti-
sches“ und „interaktionis-
tisches“ Rollenverständnis

Menschen- und Gesellschaftsbilder
des strukturfunktionalistischen und
interaktionistischen Rollenkonzepts
erörtern

das Gesellschaftsbild des homo
sociologicus und des symbolischen
Interaktionismus erläutern
Situationen der eigenen Berufs- und
Alltagswelt im Hinblick auf die Mög-
lichkeiten der Identitätsdarstellung
und -balance analysieren

Gesellschaft: Fessel oder Halt für
den Einzelnen? – Bewertungen
vor dem
Hintergrund der bekannten Theo-
rie

Abgrenzung der Begriffe Erzie-
hung und Sozialisation

Leistungsbewertung:
Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen

Aufgabengeleitete Anwendung
grundlegender Arbeitsschritte der
Textanalyse, z.B. Analyse des
Menschen- und Gesellschaftbil-
des im Modell des homo
sociologicus; Analyse der Bedeu-
tung unterschiedlicher sozialer
Gruppen (Familie, Gruppe der
Gleichaltrigen, Schule)
für den Prozess der Sozialisation
bzw. der Ich-Identitätsbildung

deutung (SK 3);
arbeiten anhand der Analyse von Alltagssituati-

onen heraus, wodurch sich das konventionel-
le Rollenkonzept und Gesellschaftsbild des
„homo sociologicus“ und das der „struktur-
funktionalen“ Theorie von dem des „symboli-
schen Interaktionismus“ unterscheiden (SK 3;
UK 2);

beurteilen die unterschiedlichen Rollenkonzepte
und Gesellschaftbilder im Hinblick auf Hand-
lungszwänge, Handlungs- und Gestaltungs-
spielräume des Einzelnen in der Gesellschaft
(SK 3; UK 1);

erläutern den Begriff der flexiblen „Ich-Identität“
und die vier Qualifikationen des Rollenhan-
delns und beurteilen an konkreten Beispielen
ihre Bedeutung für eigene Handlungssituatio-
nen (SK 3).

Methodenkompetenz

erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermit-
teln Standpunkte sowie Interessen der Autoren
(MK 1);
stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-

senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in
ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politolo-
gischer und wirtschaftswissenschaftlicher
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6);

setzen Methoden und Techniken zur Präsentati-
on und Darstellung sozialwissenschaftlicher
Strukturen und Prozesse zur Unterstützung
von sozialwissenschaftlichen Analysen und
Argumentationen ein (MK 9).

Entwicklungsaufgaben als
altersbezogene Erwartun-
gen der Gesellschaft

die Bedeutung normativ prägender
sozialer Alltagssituationen, Gruppen,
Institutionen und medialer Identifika-

Fallanalyse unter Verwendung
der Fachbegriffe der Rollentheo-
rie (soziale Rolle, soziales Han-

Sach- und Urteilskompetenz:

erläutern und erörtern, vor welchen Aufgaben
und Erwartungen sich Jugendliche im Hinblick



Was bin ich? Was will ich
sein? Woran soll ich mich
orientieren? – Probleme
der Identitätsentwicklung

tionsmuster für die Identitätsbildung
von Mädchen und Jungen bzw. jun-
gen Frauen und Männern erläutern

die Bedeutung der kulturellen Her-
kunft für die Identitätskonstruktion
von jungen Frauen und jungen Män-
nern erläutern

unterschiedliche Identitätsmodelle in
Bezug auf ihre Eignung für die Deu-
tung von biografischen Entwicklun-
gen von Jungen und Mädchen auch
vor dem Hintergrund der Interkultu-
ralität beurteilen

deln, soziale Werte und Normen,
Inter- und Intrarollenkonflikt)

Gesellschaft: Fessel oder Halt für
den Einzelnen? – Bewertungen
vor dem
Hintergrund der bekannten Theo-
rie

Abgrenzung der Begriffe Erzie-
hung und Sozialisation

Leistungsbewertung:
Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen

Aufgabengeleitete Anwendung
grundlegender Arbeitsschritte der
Textanalyse, z.B. Analyse des
Menschen- und Gesellschaftbil-
des im Modell des homo
sociologicus; Analyse der Bedeu-
tung unterschiedlicher sozialer
Gruppen (Familie, Gruppe der
Gleichaltrigen, Schule)
für den Prozess der Sozialisation
bzw. der Ich-Identitätsbildung

auf die zukünftige Entwicklung ihres Lebens
in der Gesellschaft gestellt sehen (SK 1);

erläutern und erörtern, inwiefern die Chancen für
die Gestaltung des zukünftigen Lebensweges
ungleich verteilt sind und welche Chancen
und Probleme in dieser Hinsicht mit dem Pro-
zess der Individualisierung verbunden sind
(SK 1,2,5);

beurteilen unterschiedliche, auch medial gepräg-
te Identitätsmodelle, insbesondere im Hinblick
auf die berufliche und familiäre Lebenspla-
nung, und  beurteilen auch unter geschlechts-
spezifischen Aspekten (SK 2);

erläutern und erörtern spezifische Probleme der
Identitätsentwicklung Jugendlicher mit Migra-
tionshintergrund (SK 1, 2, 4);

charakterisieren und bewerten „Sackgassen“ der
Identitätsentwicklung (SK 1).

Methodenkompetenz

erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermit-
teln Standpunkte sowie Interessen der Autoren
(MK 1);

stellen – auch modellierend – sozialwissen-
schaftliche Probleme unter wirtschaftswissen-
schaftlicher, soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar (MK 8);

ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 11)

analysieren sozialwissenschaftlich relevante
Situationen und Texte – auch auf der Ebene
der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ih-
nen wirksam werdenden Perspektiven und In-
teressenlagen (MK 13).



Handlungskompetenz

entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirt-
schaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien und
wenden diese an (HK 3).

Diagnose der Schülerkompetenzen: z.B.
• Fallanalyse unter Verwendung der Fachbegriffe der Rollentheorie (soziale Rolle, soziales Handeln, soziale Werte und Normen, Inter- und

Intrarollenkonflikt)
• Gesellschaft: Fessel oder Halt für den Einzelnen? – Bewertungen vor dem Hintergrund der bekannten Theorie
• Abgrenzung der Begriffe Erziehung und Sozialisation

Leistungsbewertung:
• Präsentation von Arbeitsergebnissen
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Textanalyse, z.B. Analyse des Menschen- und Gesellschaftbildes im Modell

des homo sociologicus; Analyse der Bedeutung unterschiedlicher sozialer Gruppen (Familie, Gruppe der Gleichaltrigen, Schule) für den Pro-
zess der Sozialisation bzw. der Ich-Identitätsbildung

Unterrichtsvorhaben III:

Marktwirtschaftliche Ordnung (Inhaltsfeld 1)
Was bedeutet uns die soziale Marktwirtschaft? – Grundlagen, Ordnungselemente, Marktsystem, Wettbewerb und die Bedeutung des
Betriebs

Inhaltliche Schwerpunkte:

· Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System
· Ordnungselemente und normative Grundannahmen
· Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit
· Wettbewerbs- und Ordnungspolitik



Zeitbedarf: 32 - 38 Std.

Thema/ Problemfrage(n) Didaktische Idee(n)/ Lernumg e-
bung/ Inhalte des Lern- und Ar-
beitsprozesses

Diagnostik/ Methoden der
Lernevaluation

Kompetenzen, zugleich Evaluationsind i-
katoren
Die Schülerinnen und Schüler…

Ziele und Funktionen von
Unternehmen

Strukturen, Prozesse und Normen
im Betrieb als soziales System be-
schreiben

an Fallbeispielen Kernfunktionen
eines Unternehmens beschreiben

Unternehmenskonzepte wie den
Stakeholder- und Share-holder-
Value-Ansatz sowie Social and
Sustainable Entrepreneurship beur-
teilen

die Möglichkeiten der betrieblichen
und überbetrieblichen Mitbestim-
mung und die Rolle von Gewerk-
schaften in Unternehmen darstellen

Grundprinzipien der Entlohnung und
der Tarifpolitik erläutern

lohn- und tarifpolitische Konzeptio-
nen im Hinblick auf Effizienz und
Verteilungsgerechtigkeit beurteilen

Sach- und Urteilskompetenz:

erläutern und erörtern die unterschiedliche Be-
deutung eines Unternehmens für die darin Tä-
tigen und für die Gesamtgesellschaft (SK 2);

analysieren und beurteilen unterschiedliche
Unternehmensziele und -konzepte wie das
„Shareholder-Value-Konzept und das Konzept
der sozialen Verantwortung „Social
responsibility“ (SK 3; UK 3);

beschreiben die Grundfunktionen und Marktbe-
ziehungen eines Unternehmens (SK 2);

beschreiben und beurteilen die Möglichkeiten
der Mitbestimmung der Arbeitnehmer auf den
Ebenen des Betriebs und des Unternehmens
(SK 2, 4; UK 4, 5);

charakterisieren den Grundkonflikt zwischen
Kapital und Arbeit und erläutern und beurtei-
len die unterschiedlichen Positionen von Ge-
werkschaften und Arbeitgebern bei Tarifaus-
einandersetzungen (SK 2; UK 1, 3, 5).

Methodenkompetenz

ermitteln mit Anleitung in themen- und
aspektgeleiteter Untersuchung die Position und
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter
Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, Be-
gründungen, dabei insbesondere Argumente
und Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen –
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Ele-
mente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5);

Wer bestimmt in Unter-
nehmen? – Mitbestim-
mung der Arbeitnehmer
und Tarifpolitik



analysieren sozialwissenschaftlich relevante
Situationen und Texte – auch auf der Ebene der
Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirk-
sam werdenden Perspektiven und Interessenla-
gen (MK 13).
Handlungskompetenz

nehmen unter Anleitung in diskursiven,
simulativen und realen sozial-wissenschaftlichen
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein
und vertreten eigene Interessen in Abwägung
mit den Interessen anderer (HK 4),

beteiligen sich simulativ an (schul-) öffentlichen
Diskursen (HK 5).

Was heißt Wirtschaften? –
Grundbegriffe, Grund-
probleme und Denkwei-
sen der Ökonomie (Be-
dürfnisse, Güter, Knapp-
heit/ Produktion und Pro-
duktivität)

das Spannungsverhältnis zwischen
Knappheit von Ressourcen und
wachsenden Bedürfnissen erörtern

Chancen und Leistungsfähigkeit des
Marktsystems im Hinblick auf
Wachstum, Innovationen und Pro-
duktivitätssteigerung erläutern

die Modelle des homo oeconomicus
sowie der aufgeklärten Wirtschafts-
bürgerin bzw. des aufgeklärten Wirt-
schaftsbürgers hinsichtlich ihrer
Tragfähigkeit zur Beschreibung der
ökonomischen Realität bewerten

Methode: Der „homo oeconomicus“
ist ein „Idealtyp“

mit Hilfe des Modells des erweiterten
Wirtschaftskreislaufs die Beziehun-
gen zwischen den Akteuren am
Markt erläutern

Diagnose der Schülerkompeten-
zen: z.B.

Wie soziale ist die soziale Markt-
wirtschaft? – Chancen und Gren-
zen der
sozialen Marktwirtschaft beurtei-
len

Unternehmenskonzepte analysie-
ren und beurteilen

Wirtschaftsprozesse anhand des
einfachen und erweiterten Wirt-
schafts-
kreislaufes beschreiben

Leistungsbewertung:

Aufgabengeleitete Anwendung
grundlegender Arbeitsschritte der
Textanalyse, z.B. Analyse
des Menschen- und Gesellschaft-
bildes nach dem Modell des ho-

Sach- und Urteilskompetenz:

legen dar, inwiefern das Spannungsverhältnis
zwischen menschlichen Bedürfnissen und
knappen Gütern als die Grundlage des „Wirt-
schaftens“ angesehen wird, und erläutern nä-
her und problematisieren dazu das Verständ-
nis der Begriffe „Bedürfnisse“ und „Güter-
knappheit“ (SK 1, 2);

beschreiben differenziert die Bedeutung der drei
Produktionsfaktoren für die Güterproduktion
(SK 2);

definieren den Begriff „Produktivität“ und be-
schreiben und erörtern die zentrale Rolle, die
„Produktivität“ nicht nur für die betriebliche
Produktion, sondern auch für die gesamte
Volkswirtschaft und in der wirtschaftspoliti-
schen Diskussion spielt (SK 2; UK 4).

erläutern, inwiefern wirtschaftliches Handeln als
Entscheidungshandeln verstanden wird und
welche Kriterien für das handeln nach dem
„ökonomischen Prinzip“ zugrunde gelegt wer-
den (SK 2; UK 4);

erklären, welche Rolle in diesem Zusammen-
hang das Modell des „homo oeconomicus“
spielt, problematisieren die Annahmen dieses
Modells und seine Erklärungskraft und neh-

Ist der Mensch ein
„Nutzenmaximierer“? –
Das ökonomisches Prin-
zip und das Modell des
homo oeconomicus

Im Kreislauf der (Markt-)
Wirtschaft: Marktwirt-
schaft, Märkte und Markt-
preise sowie Grenzen des
Marktes

Die Stellung des Konsu-
menten in der Marktwirt-



schaft die Aussagekraft des Marktmodells
und des Modells des Wirtschafts-
kreislaufs zur Erfassung von Wert-
schöpfungsprozessen aufgrund von
Modellannahmen und –restriktionen
beurteilen (S. 227-254)

die Rolle als Verbraucherinnen und
Verbraucher im Spannungsfeld zwi-
schen Bedürfnissen, Knappheiten,
Interessen und Marketingstrategien
analysieren

das wettbewerbspolitische Leitbild
der Konsumentensouveränität und
das Gegenbild der Produzentensou-
veränität vor dem Hintergrund eige-
ner Erfahrungen und verallgemei-
nernder empirischer Untersuchun-
gen erörtern

unter Berücksichtigung von Informa-
tions- und Machtasymmetrien An-
spruch und erfahrene Realität des
Leitbildes der Konsumentensouve-
ränität analysieren

Interessen von Konsumenten und
Produzenten in marktwirtschaftlichen
Systemen beurteilen und Interes-
senkonflikte bewerten

die ethische Verantwortung von
Konsumentinnen und Konsumenten
sowie Produzentinnen und Produ-
zenten in der Marktwirtschaft bewer-
ten die eigenen Möglichkeiten zu
verantwortlichem, nachhaltigem

mo oeconomicus; Analyse
des zugrundeliegenden Marktver-
ständnisses; Analyse des Be-
triebs als ökonomisches und
soziales System.

men Stellung dazu – auch vor dem Hinter-
grund eigenen Verhaltens (SK 2, 3; UK 1,2).

geben Merkmale und Funktionen an, die Model-
le in der Ökonomie kennzeichnen, und analy-
sieren den einfachen bzw. den erweiterten
Wirtschaftskreislauf als modellartige Darstel-
lung der Beziehungen zwischen den wirt-
schaftlichen Akteuren (SK 2,3);

erläutern den Begriff „Markt“ und die Merkmale
eines marktwirtschaftlichen Systems (SK 2,
3);

erläutern und erörtern Bestimmungsgründe des
typischen, interessengeleiteten Verhaltens
der Nachfrager und Anbieter im Modell des
Marktes und erörtern und erklären, jeweils die
grafische (Angebots- und Nachfragekurve)
Darstellung (SK 2,3; UK 4, 6);

benennen Faktoren, die zu einem veränderten
Marktverhalten führen können, und erklären
für die jeweils entsprechende grafische Dar-
stellung die Bedeutung der Modellannahme
„ceteris paribus“ (SK 3);

beschreiben den Prozess der Preisbildung im
Modell des Marktes und stellen diesen gra-
fisch dar (SK 3; UK 4).

legen an konkreten Beispielen dar, inwiefern die
Annahmen („Prämissen“) des zugrunde ge-
legten Marktmodells in der Realität oft nicht
gegeben sind (SK 1, 2; UK 6);

erläutern und erörtern die Bedeutung des Be-
griffs „Marktversagen“ und der darauf bezo-
genen Aspekte „negative externe Effekte“ und
„öffentliche Güter“ – auch an konkreten Bei-
spielen (SK 1, 2; UK 6).

Analysieren und erörtern Bedeutung und Gel-
tungsanspruch des Leitbilds der Konsumen-
tensouveränität und des Gegenbilds der Pro-
duzentensouveränität (SK 2; UK 2);

setzen sich mit den Argumenten auseinander,
die für und gegen die Annahme einer Verhal-
tenssteuerung der Konsumenten angeführt
werden kann, und analysieren und beurteilen



Handeln als Konsumentinnen und
Konsumenten erörtern

in diesem Zusammenhang insbesondere die
Bedeutung von Marketing- und Werbestrate-
gien (UK 1, 2, 6);

analysieren und erörtern die Rolle und die Ver-
antwortung der Verbraucher im marktwirt-
schaftlichen System sowie die Bedeutung, die
Möglichkeiten und die Verbreitung und die
Verbreitung ethischen (nachhaltigen) Kon-
sums (SK 2;  UK 6);

erörtern Notwendigkeit und Ausmaß staatlicher
Maßnahmen zum Schutz der Verbraucher
sowie beschreiben und beurteilen Ziel, Träger
und Handlungsbereiche des bestehenden
Verbraucherschutzes (UK 4, 6).

Methodenkompetenz

ermitteln mit Anleitung in themen- und
aspektgeleiteter Untersuchung die Position und
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter
Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, Be-
gründungen, dabei insbesondere Argumente
und Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen –
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Ele-
mente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5);

stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-
senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in
ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politolo-
gischer und wirtschaftswissenschaftlicher
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6);

stellen – auch modellierend – sozialwissen-
schaftliche Probleme unter wirtschaftswissen-
schaftlicher, soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar (MK 8);

ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 11);



arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen
von sozialwissenschaftlichen Materialien her-
aus (MK 12).

Von der „freien“ zur „sozi-
alen“ Marktwirtschaft

Rationalitätsprinzip, Selbstregulie-
rung und den Mechanismus der „un-
sichtbaren Hand“ als Grundannah-
men liberaler marktwirtschaftlicher
Konzeptionen vor dem Hintergrund
ihrer historischen Bedingtheit erklä-
ren

Grenzen der Leistungsfähigkeit des
Marktsystems im Hinblick auf Kon-
zentration und Wettbewerbsbe-
schränkungen, soziale Ungleichheit,
Wirtschaftskrisen und ökologische
Fehlsteuerungen erklären

Privateigentum, Vertragsfreiheit und
Wettbewerb als wesentliche Ord-
nungselemente eines marktwirt-
schaftlichen Systems benennen

normative Grundannahmen der so-
zialen Marktwirtschaft in der Bundes-
republik Deutschland wie Freiheit.
offene Märkte, sozialen Ausgleich
gemäß dem Sozialstaatspostulat des
Grundgesetzes beschreiben

die Notwendigkeit und Grenzen ord-
nungs- und wettbewerbspolitischen
staatlichen Handelns erläutern

normative Grundannahmen der so-

Diagnose der Schülerkompeten-
zen: z.B.

Wie soziale ist die soziale Markt-
wirtschaft? – Chancen und Gren-
zen der
sozialen Marktwirtschaft beurtei-
len

Unternehmenskonzepte analysie-
ren und beurteilen

Wirtschaftsprozesse anhand des
einfachen und erweiterten Wirt-
schafts-
kreislaufes beschreiben

Leistungsbewertung:

Aufgabengeleitete Anwendung
grundlegender Arbeitsschritte der
Textanalyse, z.B. Analyse
des Menschen- und Gesellschaft-
bildes nach dem Modell des ho-
mo oeconomicus; Analyse
des zugrundeliegenden Marktver-
ständnisses; Analyse des Be-
triebs als ökonomisches und
soziales System.

Sach- und Urteilskompetenz:

charakterisieren die Leitidee sowie wichtige
Grundannahmen und Merkmale – insbeson-
dere im Hinblick auf die Rolle des Staates –
der Wirtschaftstheorie des „Klassischen Libe-
ralismus“ und beschreiben und erörtern die
Erfahrungen, die mit der Orientierung des
Wirtschaftssystems am reinen „Marktlibera-
lismus“ in Europa gemacht wurden (SK 2, 3);

beschreiben die zentralen Elemente, die das
nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelte ord-
nungspolitische Leitbild der „sozialen Markt-
wirtschaft“ kennzeichnen, und vergleichen
dieses Konzept mit den Vorstellungen des
klass. Liberalismus (SK2, 3; UK 2);

erläutern die Bedeutung des Wettbewerbs und
der Wettbewerbspolitik für die Wirtschaftsord-
nung der sozialen Marktwirtschaft (SK 2; UK
1);

benennen Gründe, Formen und Gefahren von
Wettbewerbsbeschränkungen sowie be-
schreiben und beurteilen wichtige Instrumente
der Wettbewerbspolitik (SK 2; UK 4, 5, 6);

legen die Bedeutung des „Sozialstaatsgebots“
des Grundgesetzes und der Sozialpolitik für
die Ausgestaltung der sozialen Marktwirt-
schaft dar und erörtern diese (UK 4);

beschreiben und bewerten Prinzipien, Finanzie-
rung und wichtige Bereiche des Sozialleis-
tungssystems (SK 2; UK 4);

analysieren u. erörtern unterschiedl. Gestal-
tungsvorstellungen zur Sozialpolitik u. zur so-
zialen Marktwirtschaft (SK 2; UK 1, 2).

Methodenkompetenz

Soziale Marktwirtschaft:
Die Sicherung des Wett-
bewerbs als staatliche
Aufgabe; Sozialpolitik:
Zielvorstellungen, Berei-
che, Leistungen



zialen Marktwirtschaft in der Bundes-
republik Deutschland wie Freiheit,
offene Märkte, sozialen Ausgleich
gemäß dem Sozialstaatspostulat des
Grundgesetzes beschreiben

unterschiedliche Positionen zur Ge-
staltung und Leistungsfähigkeit der
sozialen Marktwirtschaft im Hinblick
auf ökonomische Effizienz, soziale
Gerechtigkeit und Partizipationsmög-
lichkeiten bewerten.

die Zielsetzungen und Ausgestaltung
staatlicher Ordnungs- und Wettbe-
werbspolitik in der Bundesrepublik
Deutschland beurteilen

erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermit-
teln Standpunkte sowie Interessen der Autoren
(MK 1);

analysieren unterschiedliche sozialwissenschaft-
liche Textsorten wie kontinuierliche und diskon-
tinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwis-
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken,
Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus
sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4);

ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 11)

analysieren sozialwissenschaftlich relevante
Situationen und Texte – auch auf der Ebene der
Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirk-
sam werdenden Perspektiven und Interessenla-
gen (MK 13).

Diagnose der Schülerkompetenzen: z.B.
• Wie soziale ist die soziale Marktwirtschaft? - Chancen und Grenzen der Sozialen Marktwirtschaft beurteilen
• Unternehmenskonzepte analysieren und beurteilen
• Wirtschaftsprozesse anhand des einfachen und erweiterten Wirtschaftskreislaufes beschreiben

Leistungsbewertung:
Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Textanalyse, z.B. Analyse des Menschen- und Gesellschaftbildes nach dem Mo-
dell des homo oeconomicus; Analyse des zugrundeliegenden Marktverständnisses; Analyse des Betriebs als ökonomisches und soziales System.



3.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Qualifikationsphase I - Grundkurs

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS

Unterrichtsvorhaben I:

Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau,
Beschäftigung und Außenbeitrag in Deutschland

Kompetenzen:
· fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage-

und Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten
auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage
überprüfen (MK 3);

· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche
und diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwis-
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie an-
dere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK
4);

· Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis-
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9);

· Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln –
auch vergleichend - und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen
(MK 11);

· sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität identi-
fizieren und überprüfen (MK 16);

· aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft-
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi-
ckeln und diese anwenden (HK 3).

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland
· Konjunktur- und Wachstumsschwankungen

Unterrichtsvorhaben II:

Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung?
a) Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: Wachs-

tum – das Maß aller Dinge?
b) Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative „Wohlstandsindi-

katoren“ und „Postwachstumsökonomie“

Kompetenzen:
· fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquel-

len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer
Gültigkeit für die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3);

· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche
und diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwis-
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie an-
dere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK
4);

· fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme un-
ter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive darstellen (MK 8);

· Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis-
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9);

· in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interes-
sen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4).

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesell-
schaft)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland
· Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung



Zeitbedarf: 10 Std.

· Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden-
heit

Zeitbedarf: 9 Std.

Unterrichtsvorhaben III:

Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? - Konzepte, Bereiche und Instru-
mente der Wirtschaftspolitik in Deutschland

Kompetenzen:
· fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intenti-
onen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1);

· konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie-
ren (MK 7);

· sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen
sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven
analysieren (MK 13);

· sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den As-
pekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Re-
präsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wis-
senschaftlichkeit analysieren (MK 15);

· aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft-
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi-
ckeln und diese anwenden (HK 3);

· in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interes-
sen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4).

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse
und Partizipationsmöglichkeiten)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik
· Wirtschaftspolitische Konzeptionen

Unterrichtsvorhaben IV:

Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? –
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU

Kompetenzen:
· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche

und diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwis-
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie an-
dere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK
4);

· in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argu-
mentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5);

· konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie-
ren (MK 7);

· sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen po-
litischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren
Veränderung ermitteln (MK 17);

· typische Versatzstücke ideologischen Denkens ermitteln (u. a. Vorur-
teile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus,
Biologismus) (MK 18);

· sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5).

Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse
und Partizipationsmöglichkeiten)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union
· Europäischer Binnenmarkt
· Europäische Integrationsmodelle
· Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie
· Gefährdungen der Demokratie



· Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik
· Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie
· Verfassungsgrundlagen des politischen Systems

Zeitbedarf: 14 Std. Zeitbedarf: 14 Std.

Unterrichtsvorhaben V:

Die europäische Währungsunion – eine Erfolgsgeschichte?

Kompetenzen:
· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4);

· sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren
(MK 13);

· die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens,
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20);

· für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungssze-
narien zunehmend komplexe Handlungspläne entwerfen und fach-, situati-
onsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen übernehmen
(HK 2);

· eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern
(HK 7).

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 5 (Europäische Union)

Unterrichtsvorhaben VI:

„Früher“ und heute“: Schöne neue Arbeitswelt? Veränderungen in den
Bereichen Wirtschaft und Arbeit

Kompetenzen:
· fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1);

· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4);

· bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und
Argumenten einsetzen (MK 10);

· differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich rele-
vanten Materialien herausarbeiten (MK 12);

· sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren
(MK 13);

· die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens,
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20);

· eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern
(HK 7).

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und
soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse)



Inhaltliche Schwerpunkte:
· Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie europäische Geldpoli-

tik
· Europäische Währung und europäische Integration

Zeitbedarf: 9 Std.

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Wandel gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Strukturen
· Wirtschaftsstandort Deutschland

Zeitbedarf: 12 Std.

Unterrichtsvorhaben VII:

Armut in Deutschland? - Soziale Ungleichheit und Armut als
gesellschaftspolitische Herausforderung

Kompetenzen:
· fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1);

· fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen,
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3);

· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK
4);

· themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher
Fachbegriffe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6);

· bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und
Argumenten einsetzen (MK 10);

· sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren

Unterrichtsvorhaben VIII:

Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld
von Markt und Staat

Kompetenzen:
· fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich rele-

vanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunk-
te und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1);

· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4);

· in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen-
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Bele-
ge und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berück-
sichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5);

· themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob-
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender so-
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegrif-
fe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6);

· bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und
Argumenten einsetzen (MK 10);

· sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren



(MK 13);
· sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität

identifizieren und überprüfen (MK 16);
· in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen

Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4);

· politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien entwickeln
und diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch-
führen (HK 6);

· eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern
(HK 7).

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel
und soziale Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1
(Marktwirtschaftliche Ordnung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit
· Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit
· Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit

Zeitbedarf: 12 Std.

Veränderung ermitteln (MK 17);
· aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-

cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln
und diese anwenden (HK 3);

· in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushand-
lungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in
Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4);

· eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern
(HK 7).

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und so-
ziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Sozialstaatliches Handeln
· Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit
· Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik

Zeitbedarf: 10 Std.

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden



3.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Qualifikationsphase II - Grundkurs

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS

Unterrichtsvorhaben IX:

Scheiternde Staaten als globale Sicherheitsprobleme? Kriege und Kon-
flikte in aller Welt – Entwicklung, Ursachen, Strukturen und Möglichkeiten
der UNO

Kompetenzen:
· fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen,

Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3);

· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4);

· typische Versatzstücke ideologischen Denkens ermitteln (u. a. Vorurteile
und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus,
Biologismus) (MK 18);

· wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19);

· aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln
und diese anwenden (HK 3).

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel
und soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik
· Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung

Unterrichtsvorhaben X:

Zwischen Anspruch und Wirklichkeit: Bedeutung von Grund- und Men-
schenrechten sowie Demokratie in der internationalen Friedenspolitik!

Kompetenzen:
· unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4);

· in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen-
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5);

· sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren
(MK 13);

· wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19);

· aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln
und diese anwenden (HK 3).

Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische
Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik
· Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie
· Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie

NGOs



Zeitbedarf: 20 Std. Zeitbedarf: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben XI:

Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale Wirtschaftsbeziehun-
gen und ihre Wirkungen

Kompetenzen:
· fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch

empirische Methoden der Sozialwissenschaften erheben und statisti-
sche Verfahren anwenden (MK 2);

· fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme un-
ter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive darstellen (MK 8);

· Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von so-
zial-wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK
9);

· im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und
demokratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei Verant-
wortung für ihr Handeln übernehmen (HK 1);

· eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermit-
teln und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls er-
weitern (HK 7).

Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen sozia-
ler Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung

[Schwerpunkt: Rolle des IWF, der WTO und der Weltbank als Akteur in
internationalen Wirtschaftsbeziehungen]

· Internationale Wirtschaftsbeziehungen
· Wirtschaftsstandort Deutschland

Zeitbedarf: 15 Std

Unterrichtsvorhaben XII:

Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden im letzten
Quartal

Zeitbedarf: 10 Std.

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden



4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, inne r-
halb der gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen.

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 ADO, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Sozialwissenschaften und Sozial-
wissenschaften/Wirtschaft hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen jene Anforde-
rungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar, die die Einhaltung der o.g. rechtlichen
Vorgaben sichern. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instru-
mente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken:

· Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung gem. ADO § 8,1
· Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen
· Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen
· Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des Standes der Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler als

Rückmeldungen für die Qualität des Unterrichts und die Beratung und Förderung der Schülerinnen und Schüler.

Verbindliche Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur individuellen Förderung:

· Die leitenden Problemstellungen und Fragestellungen des Unterrichts werden z.B. im Sinne einer „Problemgeschichte“ auf einem
Problem- oder Frageplakat dokumentiert.

· Mit Hilfe der „Fünf-Finger-Methode“ werden im Unterricht bzw. in Lerntagebüchern Gegenstände, Problemstellungen, Methoden
und Materialien, Unterrichtsergebnisse sowie weiterführende Fragestellungen zu Beginn des Unterrichts, zur Sicherung des Unter-
richts und zum Prozessmonitoring fixiert.

· Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der allgemeinen Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erör-
terung in den Kursen, mindestens aber jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens. Dazu werden als Evaluationsformen
eingesetzt, u. a.:
- Kompetenzraster
- Evaluationszielscheiben
- Blitzlichter



· Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der sonstigen Mitarbeit für den Aufbau einer immer komplexer und zu-
gleich sicherer werdenden Methoden- und metakognitiven Kompetenz. Er unterstützt damit die Selbstkompetenzen der Lernenden.
U.a. erwerben sie die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und ein eige-
nes lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln.

· Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen immer auch Bezug auf die individuellen Ressourcen und zei-
gen individuelle Wege der Entwicklung auf (KLP. S. 78).

· Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenzentwicklung zu ermöglichen, berücksichtigt die Leistungsbe-
wertung die Vielfalt unterrichtlichen Arbeitens (KLP, S.80).

· Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer wieder passende Situationen auf, z.B.:
- Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler in Gruppenarbeitssituationen oder längeren individuellen Ar-

beitsphasen,
- Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach Bedarf und nach Leistungsbewertungssituationen.

Verbindliche Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen:

· Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert , d.h. sie erfasst/berücksichtigt unterschiedliche Facetten der
- Sachkompetenz
- Urteilskompetenz
- Methodenkompetenz und
- Handlungskompetenz.

· Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen (KLP, S.78). Bezugspunkte der
Leistungsbewertung sind die Kompetenzformulierungen des Kernlehrplans in allen vier Kompetenzbereichen. Lehrerinnen und
Lehrer arbeiten bei der Leistungsdokumentation mit Kompetenzrastern, die für einzelne Leistungssituationen den individuellen
Prozess der Kompetenzentwicklung und nach Unterrichtsvorhaben und Phasenabschlüssen den Stand der Kompetenzentwicklung
dokumentieren. Hierfür bieten sich im Bereich „Sonstiger Mitarbeit“ die am Anfang des Unterrichts ausgegebenen Kompetenzras-
ter an. Die jeweils zugehörigen Selbsteinschätzungen der Schülerinnen und Schüler sollen angemessen berücksichtigt werden.

· Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die  Facharbeiten spezifisch) wird ein Kompetenzraster erstellt, das analog zu den
Kriterienrastern gemäß dem Vorbild des Zentralabiturs gestaltet ist. Schülerinnen und Schüler erhalten so mit der individuellen Po-
sitiv-Korrektur der schriftlichen Arbeiten verbindlich auch inhaltlich und methodisch nachvollziehbare Kriterien, an denen sie ihren
jeweiligen individuellen Kompetenzstand messen können.

Verbindliche Absprachen zur Herstellung von Transparenz:



· Schülerinnen und Schüler bekommen zu Beginn eines Halbjahres die in den zu bearbeitenden Unterrichtshaben ausgewiesenen
Kompetenzen in Form eines Kompetenzrasters ausgehändigt. Diese Matrix enthält Spalten, in denen sie bereits ihre Vorkompe-
tenzen durch Selbsteinschätzung kennzeichnen können. Später dient diese Übersicht zur Selbsteinschätzung des jeweiligen Kom-
petenzstandes/der jeweiligen Kompetenzentwicklung zum Zeitpunkt einer Leistungsbewertung. Die Voreinschätzungen der Schü-
lerinnen und Schüler werden ausgewertet und ihre Fragen dazu werden gemeinsam erläutert. Dazu gehört am Anfang auch die
Klärung des sozialwissenschaftlichen Kompetenzbegriffs und seiner Kompetenzbereiche.

· Dazu gehört, dass Schülerinnen und Schüler explizit darüber informiert werden, dass alle vier Kompetenzbereiche zu entwickeln
und bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt werden.

· Es wird mit ihnen geklärt, welche Leistungssituationen und -möglichkeiten der Unterricht enthalten wird.
· In der Qualifikationsphase bekommen Schülerinnen und Schüler mit Erläuterung der jeweiligen Relevanz zudem in der Anfangs-

phase des Unterrichts:
- eine Übersicht über die Zentralabitur-Operatoren,
- eine Übersicht über die Inhaltsobligatorik des Zentralabiturs Sozialwissenschaften,
- eine Einführung in die Nomenklatur des Zentralabiturs auf der Basis des ZAB-Papiers.

· Die „Grundsätze“ der Fachkonferenz der Schule sind öffentlich. Sie werden Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Unterrichts
bekanntgegeben.

Instrumente der Leistungsüberprüfung:

Leistungsbewertung berücksichtigt
- ergebnis- wie auch  prozessbezogene,
- punktuelle wie auch kontinuierliche und
- lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte
- schriftliche und mündliche Formen.

Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die Vielfalt praktischer Methodenkompetenzen bietet eine Fülle
von verschiedenen Anlässen für die Erhebung von Kompetenzentwicklung und -ständen. Diese werden von den Lehrerinnen und Leh-
rern und den Schülerinnen und Schülern vielfältig und flexibel genutzt (KLP S. 81/82). Darüber hinaus gibt es schulspezifische Verab-
redungen.


